
Buches.	An	ihre	Seite	soll	die	Philosophie
treten,	die	durch	ihre	große	Geschichte
eine	Fülle	an	fundierten	Perspektiven
bereithält,	die	dem	einen	oder	anderen
Orientierung,	Halt,	hoffentlich	Zweifel
und	bestenfalls	Stärke	vermitteln	kann.
Philosophie	ohne	Kontext	und	ohne	Kritik
am	Status	quo	bleibt	allerdings
theoretisch,	freischwebend	und	zahnlos.
Es	wird	daher	der	Versuch	unternommen,
an	aktuelle	Entwicklungen	im	Bereich	der
Technik	anzudocken	und	sie	mit	dem
Instrumentarium	der	Philosophie	zu	einem
besseren	Verständnis	des	Hier	und	Jetzt
aufzuschlüsseln.
Was	erwartet	Sie	als	neugieriger	Leser,

neugierige	Leserin?	Am	Anfang	steht	ein



Einblick	in	das	philosophische	Denken,	in
dem	zugleich	die	Grundprinzipien
vorgestellt	werden,	die	diesem	Buch
zugrunde	liegen:	Offenheit,	Mut	und	ein
kultiviertes	Staunen	über	die	Welt.
Begleitet	und	vertieft	wird	dieser	Einblick
durch	biografisch-philosophische	Exkurse
zu	Sokrates,	Immanuel	Kant	und	Karl
Jaspers.
Im	ersten	Kapitel	trete	ich	zunächst	ins

Gespräch	mit	Günther	Anders,	dessen
Interpretation	der	Technik	in	Die
Antiquiertheit	des	Menschen	(Band	1
1956,	Band	2	1980)	nach	über	60	Jahren
immer	noch	für	Nachdenklichkeit,
Faszination	und	manches	Kopfschütteln
sorgt.	Anschließend	springe	ich	in	die



Gegenwart	und	schlage	über	den
dystopischen	Roman	Der	Circle 	(2013,
deutsch	2014)	eine	Brücke	zu	einem	der
einflussreichsten	Konzerne	der	Welt,
beheimatet	im	Silicon	Valley.	Was	passiert
eigentlich	in	diesem	»Silicium-Tal«?	Und
wie	ist	die	sogenannte	»kalifornische
Ideologie«	zu	interpretieren,	die	sich	aus
dem	abenteuerlichen	Rebellentum	junger
Menschen	und	aus	deren	Glauben,	durch
Technik	sei	schlechthin	alles	machbar,
zusammensetzt?
Im	zweiten	Kapitel	vergegenwärtige

ich	einige	Aspekte	von	Nietzsches
Konzeption	des	»Übermenschen»sowie	die
Ideen	Ray	Kurzweils	zum
»Transhumanismus«	und	der



»Singularität«.	Schließlich	bringe	ich
dieses	Sammelsurium	mit	aktuellen
Entwicklungen	aus	Gentechnik,
Nanotechnik	und	Robotik	zusammen.
Im	dritten	Kapitel	möchte	ich	die

subversiven	Kräfte	aufdecken,	die	uns
dazu	motivieren	oder	gar	nötigen,	uns
selbst,	unsere	technischen	Mittel	und
unsere	Umwelt	kontinuierlich	zu
optimieren.	Wir	begeben	uns	auf	einen
Ausflug	tief	in	die	menschliche	Psyche,
betreiben	Gesellschaftskritik	und	klären
die	Frage,	ob	sich	unsere	Gesellschaft
zunehmend	in	einem	Modus	der
Konkurrenz	und	immer	weniger	in
Kooperation	befindet.	Angestoßen	werden
diese	Fragen	durch	folgende



Problembereiche:
1.	Die	Stigmatisierung	des	Menschen

als	»Mängelwesen«,	das	überwunden
werden	soll.
2.	Die	Digitalisierung	und

Automatisierung	menschlicher
Arbeitskraft	und	deren	Auswirkung	auf
den	Arbeitsmarkt	und	den	Menschen
selbst.
3.	Die	Zunahme	an	Freiheiten,	die

einerseits	begrüßt	werden	muss,
andererseits	zu	Überforderung,
Entwurzelung	und	Entfremdung	führen
kann.
4.	Der	Mythos,	Probleme	ließen	sich

durch	Konsum	lösen,	gekoppelt	mit	dem
Trend,	sich	(freiwillig	oder	unfreiwillig)


